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DieFolgen der Einnahme von K ponound Nowo Georgiewsk

Siege auf der ganzen Linie 8400 Gefangene
WTB Großes Hauptquartier 22 Auguſt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

Die Armee des Generals v Eichhorn machte öſtlich und ſüd
lich von Kowno weitere Fortſchritte Beim Erſtürmen einer
Stellung nördlich des Zuwinty Sees wurden 750 Ruſſen ge
fangen genommen

Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen aus den Kämpfen
weſtlich Tykocin erhöhte ſich auf über 1100

Die Armee des Generals v Gallwitz dringt ſüdlich des

Narew über die Eiſenbahn BVialyſtok Breſt Litowsk weiter
vor An Gefangenen wurden in den beiden letzten Tagen
13 Offiziere und über 3550 Mann eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leo
pold von Bayern Unter ſiegreichen Gefechten überſchritt die
Heeresgruppe geſtern die Eiſenbahn Kleſzczele Wiſoko Li
towsk Den erneut ſich ſetzenden Gegner warfen deutſche
Truppen heute früh aus ſeinen Stellungen Es wurden
über 3000 Gefangene gemacht und eine Anzahl Maſchinen
gewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Die Angriffe der deutſchen und öſterreichiſch ungariſcher
Truppen an den Abſchnitten der Koterka der Pulwa den
Bug oberhalb Ogrodniki ſowie dem Unterlauf der Krane
ſchreiten vorwärts

Von der Südweſtfront von Breſt Litowsk nichts Neues
Bei und nordweſtlich von Piſzecza nordöſtlich von Wlo

dawa dauern die Kämpfe an

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der Sturm auf Kowno
W B Berlin 21 Auguſt

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns gemeldet
Seit 17 8 iſt das Hauptbollwerk der Njemen Linie die
Feſtung erſten Ranges Kowno in unſerer Hand Jm Juli
bereits wurden die der Feſtung weſtlich vorgelagerten aus
gedehnten Forſten vom Feinde geſäubert und hierdurch die
Möglichkeit für Herſtellung brauchbarer Annäherungswege
und der notwendigen Erkundungen geſchaffen Mit dem
6 Auguſt begann der Angriff gegen die Feſtung Nachdem
durch kühnes Zugreifen der Jnfanterie die Beobachtungs
ſtellen für die Artillerie gewonnen und das in dem wege
loſen Waldgelände äußerſt ſchwierige Jnſtellungbringen der
Geſchütze gelungen war konnte am 8 8 das Feuer der Ar
tillerie eröffnet werden Während ſie die vorgeſchobenen
Stellungen und gleichzeitig die ſtändigen Werke der Feſtung
unter überwältigendes Feuer nahm arbeiteten ſich Jnfan
terie und Pioniere unaufhaltſam in Tag und Nacht an
dauernden heftigen Kämpfen vorwärts Richt weniger als
acht Vorſtellungen wurden bis zum 15 8 im Sturm ge
nommen jede eine Feſtung für ſich in monatelanger Arbeit
mit ungeheurem Aufwand an Geld und Menſchenkräften
ausgebaut Mehrfache ſehr ſtarke Gegenangriffe der Ruſſen
gegen Front und Südflanke der Angriffstruppen wurde
unter ſchweren Verluſten für den Gegner abgewieſen An
16 8 war der Angriff bis nahe an die permanente Fort

Die franzöſiſchen Kommentare zur Kanzlerrede
W B Paris 22 Auguſt Die Blätter veröffentlichen

den Wortlaut der Rede des deutſchen Reichskanzlers aber
r 1 Der Temps ſtellt feſt daß derſchärfere Ton dieſer neuen Rede beweiſe daß die deutſche

Regierung in Uebereinſtimmung mit einem großen Teil der
Oeffentlichkeit eine Eroberungspolitik zu treiben beabſich
tge Dieſe Abſichten ſeien vorläufig noch Theorien die nur
durch den Sieg Möglichkeiten werden könnten Die Haltung
der deutſchen Regierung und des Reichstags beunruhigten

Frankreich nicht und könnten nur den Entſchluß der Verbün
e n dem deutſchen Gegner die verdiente Strafe
zu erteilen

Amerika und die Torpedierung des Arabie
e B s Gravenhage 21 Auguſt Reuter meldet daß

der Ton der amerikaniſchen Preſſe bei der Beſprechung der
Torpedierung der Arabic zuſehends ernſter werde obgleich
die Blätter beſtrebt ſeien mit einem abſchließenden Urteil
bis nach dem Eingang amtlicher Einzelheiten zurückzuhalten
Das Geſamturteil der Preſſe ließe ſich jedenfalls bis jetzt
dahin zuſammenfaſſen daß die Fortdauer der freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika nur
von dem Umſtand noch abhängen würde ob die Arabic
von dem angreifenden Unterſeeboot gewarnt ſei Die Korre
ſpondenten der Morning Poſt und der Times wollen
ſogar ſchon wiſſen daß nur die Abberufung des amerika
niſchen Geſandten in Berlin die öffentliche Meinung noch
beruhigen und befriedigen könne Jn Parentheſe müſſen
allerdings beide hinzufügen daß Wilſon freilich für einen
derartigen Entſchluß nur ſchwer zu haben ſein werde weil
dadurch ein Zuſtand geſchaffen würde der aller Vorausſicht
nach unbedingt zu Ernſterem führen müſſe
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W IB Paris 22 Auguſt Unter der Angabe daß bei
dem Untergang des torpedierten Dampfers Arabic Ameri
kaner ums Leben gekommen ſeien erklärt die ganze Preſſe
in den ſchärfſten Worten daß für die Vereinigten Staaten

linie vorgetragen Durch äußerſte Steigerung des mit Hilfe
von Vallon und Flugbeobachtung glänzend geleiteten Ar
tilleriefeuers wurden die Beſatzungen der Forts Anſchluß
linien und Zwiſchenbatterien derartig erſchüttert die Werke
ſelbſt derartig beſchädigt daß auch auf dieſe der Sturm an
geſetzt werden konnte Jn unwiderſtehlichem Vorwärts
drängen durchbrach die Jnfanterie zunächſt Fort 2 erſtürmte
dann durch Einſchwenken gegen deſſen Kehle und Aufrollen
der Front beiderſeits die geſamte Fortlinie zwiſchen Jeſia
und Njemen Die ſchleunigſt nachgezogene eigene Artillerie
nahm ſogleich die Vekämpfung der Kernumwallung der
Weſtfront und nach deren Fall am 17 8 die Bekämpfung der
auf das Oſtufer des Njemen zurückgewichenen feindlichen
Kräfte auf Unter dem Schutze der unmittelbar an den
Njemen herangeführten Artillerie wurde im feindlichen
Feuer der Strom zunächſt durch einzelne kleinere Abteilun
gen dann mit ſtärkeren Kräften überwunden Schnell ge
lang danach als Erſatz für die durch den Feind zerſtörten
Brücken ein zweifacher Brückenſchlag Jm Laufe des 17 8
fielen die auch von Norden bereits angegriffenen Forts der
Nordfront ſowie die Oſt und zuletzt die geſamte Südfront
Neben über 20 000 Gefangenen gewannen wir eine
inermeßliche Beute über 600 Geſchütze darunter zahl
loſe ſchwerſten Kalibers und modernſter Konſtruktion ge
waltige Munitionsmaſſen zahlloſe

der Tatbeſtand einer unfreundlichen Haltung Deutſchlands
gegenüber den Vereinigten Staaten nunmehr erfüllt ſei
Die Preſſe wünſcht und hofft daß die Geduld des Kabinetts
in Waſhington zu Ende ſei
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Zwei Amerikaner vermißt
e B Rotterdam 22 Auguſt Die Times melden es

ſei jetzt feſtgeſtellt daß im ganzen zwölf Paſſagiere der
Arabic vermißt würden darunter zwei Amerikaner näm

lich Brugiere und Woods Der amerikaniſche Botſchafter
äußerte die Hoffnung daß auch dieſe zwei Namen noch auf
der Liſte der Ueberlebenden erſcheinen moüchten

Fünf Schiffe verſenkt
WTB Breſt 22 Auguſt Wie die Agence Havas

meldet wurde der engliſche Dampfer Carterswell auf der
Fahrt von den Vereinigten Staaten nach England von einem
deutſchen Unterſeeboot verſenkt Die Beſatzung ſei gerettet
Carterswell habe eine Samenladung an Vord gehabt

Der belgiſche Petroleumdampfer Nagueſtan und drei
Segelſchiffe wurden gleichfalls verſenkt

Der Jnhalt der Unterredung des
Königs Konſtantin mit Venizelos

e B Athen 17 Auguſt Die Unterredung zwiſchen dem
König und Venizelos hat die weitgehendſte Ueber
einſtimmung beider ergeben Jn ſeiner Darſtellun
der augenblicklichen Situation hat Venizelos betont daß ſich
das Verhältnis der Balkanſtaaten zu den Mächten der En
tente infolge der jüngſten Kriegsereigniſſeweſentlich geändert habe und ſomit auch für
das Heraustreten aus ſeiner Neutralität nicht in Frage
kommen könne Jn der Frage der territorialen Konzeſſionen
meinte Venizelos daß es vielleicht möglich ſein werde den
Vierverband wenn er etwa ſeine Kommiſſion entſende von
dem griechiſchen Charakter des Gebietes vor Kaw all a zu
überzeugen ohne wie es die griechiſche Antwort anläßlic

Maſchinengewehre

Scheinwerfer und Heeresgerät aller Art Automobile und
Gummibereifungen

Millionenwerte an Proviant
Bei der großen Ausdehnung dieſer modernen Feſtung

iſt reſtliche zahlen mäßige Feſtſtellung der Beute naturgemäß
eine Arbeit vieler Tage Sie erhöht ſich von Stunde zu
Stunde Hunderte von Rekruten wurden in der vom
Feinde verlaſſenen Stadt aufgegriffen nach deren Angaben
erſt im letzten Augenblick 15 000 unbewaffnete Er
ſatzmannſchaften fluchtartig aus der Stadt
entfernt worden ſind Neben den verzweifelten
Gegenangriffen der Ruſſen die auch nach dem Falle der
Feſtung erfolglos wie die früheren von Süden her
noch einmal einſetzten iſt dies ein augenſcheinlicher Beweis
daß die ruſſiſche Heeresleitung einen ſchnellen Fall dieſer

ſtärkſten ruſſiſchen Feſtung
für außer dem Bereich der Möglichkeit liegend erachtete
Wie hohen Wert ſie auf den Beſitz der Feſtung legte be
weiſt neben dem ſtarken Ausbau der Feſtung und ihrer
außergewöhnliſt ſtarken Ausſtattung mit Artillerie die Tat
ſache daß der Widerſtand der nicht eingeſchloſſes
nen Beſatzung bis zum letzten Augenblick fortgeſetzt
wurde ſowie daß eine unter dieſen Umſtänden verhältnis
mäßig große Anzahl von Gefangenen in unſere Hand fiel

der jüngſten Demarche des Vierverbandes tat jede Erörte
rung der Frage von vornherein abzuſchneiden Jm übrigen
könne aber auch nach ſeiner Anſicht Griechenland
heute keinerlei territoriale Konzeſſionenmachen ſchon weil es ohne Heraustreten aus der Neutra
lität keine Kompenſationen gewinnen könne Venizelos
will die nächſten vier Tage dazu benutzen um die auswär
tige Frage auf Grund der Akten zu ſtudieren Die Ent
ſcheidung ob der König ihn formell mit der Bildung des
Kabinetts betrauen wird und ob Venizelos dieſen Auftrag
annehmen wird dürfte Montag fallen

Erregung in Rumänien
e B Budapeſt 22 Auguſt Nach einer Bukareſter Mel

dung hat man dort aus dem Pariſer Temps den Jnhalt
der von der Entente an Bulgarien gerichteten Note erfahren
in der Bulgarien in ganz ernſthafter Form ein Teil der
rumäniſchen Dobrudſcha verſprochen wurde Dieſe Mittei
lung hat große Erregung verurſacht Wie nun Az Eſt
mitteilt hat die konſervative Partei in ihren beiden Partei
organen La Politique und Steagul Proteſte veröffent
licht in denen Aufklärungen der Regierung gefordert wer
den Rumänien heißt es im Proteſt iſt reif genug um
ſeine eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu verhandeln Rie
mand kann im Namen Rumäniens Verpflichtungen ü
nehmen Wir wollen nicht viel Zeit mit langen Erklärun
gen verbringen Die Meldung gibt uns einen klaren Be
griff von dem Verhalten der Großmächte gegenüber den
kleinen Staaten

Jn den Argonnen
e B Genf 22 Aug Das deutſche Bombardement von

Vauquois im Argonnerwald war überaus wirkſam Fe
heute erwartet man die Fortſetzung der geſtern begonnenen
Artillerieaktion in den wichtigſten Abſchnitten des Aione
tals und der Champagne Jm Artoisabſchnitt wagte R
die franzöſiſche Jnfanterie weder bei Roulette noch bei Nemn

W aus ihren Verſchanzungen Die Deutſchen behaunten
Jdort wie hier ſehr vorteilhafte Stellungen



Kleine Bilder von ver engliſchen
Front

Nachdem die engliſchen Kriegsberichterſtatter zu ihrem
großen Schmerz nichts von britiſchen Siegen melden können
begnügen ſie ſich damit Genrebilder von den Vorgängen an
der Front zu entwerfen und einer der bekannteſten von
ihnen Philip Gibbs ſchildert in einer Ausgabe des Lon
doner Blattes Daily Chronicle einen täglichen Rundgang
durch das Lager

Für die Berichterſtatter ſchreibt er iſt es ſehr ſchwer
die Erwartungen der Leſer zu befriedigen denn es vergehen
oft Wochen ohne daß es zu einer kriegeriſchen Aktion kommt
die Bedeutung hat und es ereignet ſich nichts als irgendein
belangloſes Vombardement eine Mine fliegt in die Luft
oder ein wirkungskofes kurzes Feuer ertönt Wenn ich
Talent zum Maler hätte würde ich es vorziehen das ge
ſchriebene Wort für eine Weile auszuſchalten und nur
flüchtige Skizzen zu entwerfen Skizzen auf denen das Leben
und Treiben in den Schützengräben erſichtlich iſt ſowie die
bunten immer wechſelnden Bilder die ſich mir bei meinem
täglichen Rundgang darbieten Da dies nun wie geſagt
leider nicht der Fall iſt ſo will ich rerſuchen mit Worten
zu malen Geſtern ſah ich beiſpielsweiſe eins der neuen
Batagillone auf dem Marſch

Was kann man wohl darüber ſchreiben Aber mit dem
Pinſel oder dem Bleiſtift könnte ich die Eindrücke die ich
empfing viel beſſer wiedergeben Faſt alle ſahen ſtolz und
energiſch drein ihre jungen gebräunten Geſichter boten einen
überaus ſympathiſchen Anblick und voll Jntereſſe ſahen ſie
auf die von den deutſchen Kanonen zerſchoſſenen belgiſchen
Häuschen und Türme die in dem Abendſonnenſchein wie mit
Blut übergoſſen erſcheinen Einige von ihnen die an die
Strapazen des Exerzierens noch nicht ganz gewöhnt ſind
haben ſich am Wegesrand niedergeſetzt und ſummen eine
heimatliche Weiſe vor ſich hin Sie haben die ſchweren
Schuhe und die Strümpfe ausgezogen und das Gewehr auf
die Knie gelegt Bald aber dringt ein Ruf zu ihnen hin
ein kurzer harter Kommandoruf und haſtig kleiden ſie ſich
wieder an und eilen ihren Kameraden nach die ſie mit halb
ſpöttiſchen halb mitleidigen Blicken betrachten

Jch komme zu den kleinen Gaſthäufern in denen ſich
die Offiziere des Abends ein wenig erholen in denen ſie
Karten ſpielen rauchen und trinken oder Briefe an ihre
Lieben nach Hauſe ſchreiben Jn der Toreinfahrt des einen
der Häuschen das mit wildem Wein bewachſen iſt der ſich
in den Fenſtern entlang zieht und faſt die Scheiben ver

hüllt ſtehen zwei drei junge Offiziere und plaudern mit
einander Ein Schwarm von kichernden ſchüchternen Dorf
mädchen ſteht in ehrfurchtsvoller Entfernung von ihnen und
betrachtet mit glänzenden Augen und geröteten Wangen
dieſe ſauberen glattraſierten Herren mit dem gelangweilten
Geſichtsausdruck die ſich wohl darüber wundern wie ſich
die St Jamesſtraße in London in dieſem Jahre in eine
ſchmutzige flandriſche Dorfzeile verwandelt hat und mancher
denkt wohl daran ob er dieſe vornehmſte Straße der eng
liſchen Hauptſtadt im Leben wieder ſehen wird Beim Ende
der Dorfhäuſer ſchäkert ein dralles flandriſches Bauern
mädchen mit vier in Khaki gekleideten Soldaten eines York
ſhire Regiments und hält den Leuten einen Korb hin den
dieſe mit Feldblumen die ſie gepflückt haben anfüllen
Welch idylliſche Tätigkeit für einen Krieger Georgs V Ein
Depeſchenreiter jagt um die nächſte Ecke und iſt bald auf
ſeinem über und über mit Schmutz und Staub bedeckten
Pferde den Blicken der Mädchen Offiziere und Soldaten
entſchwunden Aber eine alte Frau die mürriſch aus einem
der kleinen Häuſer herausgekommen iſt ſchreit ihm in einem
ſonderbaren engliſch franzöſiſchen Kauderwelſch nach daß er
beſſer täte ein wenig auf ihre Hühner zu achten und nicht
wie ſinnlos dahinjagen und ihre kleinen Lieblinge beläſtigen
und aufſcheuchen ſolle die friedlich auf der Gaſſe herumliegen
und nicht an Meldereiter und Pferdehufe dachten

Ein Oberſt geht vorüber und lacht als er das Schelten
der Frau hört Wie er die Offiziere erblickt die ihm ſtramm
die Ehrenbezeigung erweiſen wird ſein Geſicht ernſt und er
ruft ihnen ein kurzes Wort zu worauf ſie ihren Poſten
unter dem Tore des Gaſthauſes verlaſſen und durch den Kot
der Dorfſtraße zu ihrem hohen Vorgeſetzten hineilen der
ihnen mit leiſer Stimme etwas zuraunt Jch kann nicht
verſtehen was er ſagt aber ich merke an dem Geſichtsaus
druck aller Herren daß es nichts ſehr Erfreuliches für uns
iſt Sollte es den Ruſſen andauernd ſchlecht gehen Die
Mädchen ſchleichen ſeltſam gedrückt davon und bald liegt die
Straße im hereinbrechenden Sommerabend verödet da Nur
die alte Frau die ſich noch immer nicht darüber getröſte
hat daß man ihre Hühner ſtörte geht noch eine Weile kopf
ſchüttelnd mitten auf dem Wege und ſchlürft dann langſam
in ihre kleine Hütte zurück

Geſtern ſah ich ein Bild das mich ſo ſonderbar anmutete
wie ein bunter Traum denn wer hätte vor einem Jahre
eder zwei Jahren geglaubt daß ich im Auguſt des Jahres
1915 dem Konzert von Jndern Pathans und Dogras in
einem kleinen Dörfchen Flanderns unter dem Getöſe der
deutſchen Kanonen lauſchen würde Wer hätte geglaubt
daß bei dieſer Gelegenheit eine bunte Menge von flandriſchen
Bauern Bäuerinnen und Kindern außerhalb des Konzert
hauſes dieſem Konzert Beifall ſpenden werde und wer
hätte gedacht daß die braunen Söhne Jndiens die von ihren
wildzerklüfteten Bergen herabgeſtiegen waren um unter den
Fahnen Rougets de Lisle zu kämpfen ihre Jnſtrumente ſo
gut ſo ausgezeichnet handhaben würden

Um die Muſikanten ſtanden zahlreiche andere Jnder in
ihren Khaki Uniformen mit dem gelben oder grauen Turban
auf den Häuptern und lauſchten mit ernſten verſonnenen
Mienen Jn ihren großen dunklen Augen leuchtete es
freudig auf wenn ſie ihren eigenen Regimentsmarſch er
kannten oder das Zahkmi Dhil jenes wunderbare ſtim
mungevolle Lied von dem verwundeten Herzen das ſo
rührend einfach und ergreifend iſt und das man von den
Jnderinnen hören kann wenw man einſam die Berge dieſes
myſtiſchen Landes durchſtreift Und ich glaube in den Augen
mancher der Zuhörer Tränen zu erblicken die Weiſe hat das
Heimweh an dem dieſe dunkelhäutigen Männer ſo ſehr lei
den aufs neue in ihnen aufgewühlt und ſie erinnern ſich
ihrer Weiber Bräute oder Kinder daheim im Lande der
Lotosblume und Trauer und Wehmut ergreifen ſie über
mächtig Bis in den entfernteſten Winkel des Ortes klingt
das Lied vom verwundeten Herzen und ehrfurchtsvoll ahne
vielleicht ſeine Bedeutung ganz zu verſtehen Jäh bricht
das Lied ab und der Tambourmajor hebt den Stock aufs
neue Die Klänge der Marſeillaiſe fluten vorüber aber die
Jnder ſpielen ſie nicht beſonders gut ganz anders wie ihre
eimatlichen Lieder ohne Feller und ohne Rhythmus

Nichts gelingt ihnen mehr ſo gut wie gdas Lied vom
verwundeten Herzen weil ſie bei deſſen edergabe ihre
ganze Sehnſucht ihre ganze Liebe zur heimatlichen Scholle

bald liegt auch das Konzerthaus einſam und verlaſſen da
Ich paſſiere einen engliſchen Soldaten Er ſteht allein

das Gewehr im Arm den Blick der Augen furchtlos ins
Weite gerichtet Eben hat das Bombardement d die
Deutſchen wieder begonnen dicht neben uns ſtürzt die Mauer
eines der verlaſſenen Häuſer im Feuer der Deutſchen zu

en Aber der Mann rührt ſich nicht Stumm mit zu
ammengebiſſenen Zähnen hält der Poſten keine Muskel
zuckt in dem edel geſchnittenen Geſicht des etwa dreißig
jährigen jungen Vaterlandsverteidigers Eeorges Scott
hätte in ihm ein ausgezeichnetes Modell für ſeine berühmten
Soldatentypen gefunden

Das letzte Bild das ich geſtern abend ſah war der
Friedhof des Ortes auf den ich hinausſah als ich gegen
mitternacht das Fenſter meines Zimmers öffnete und er
mondüberflutet zu meinen Füßen lag Geſpenſtiſch flimmerte
das grünliche Licht auf den weißen Grabſteinen der Himmel
war mit Tauſenden von Sternen überſät Tiefe Traurig
keit erfaßte mich ich dachte an die jungen Offiziere die ich
heute in der Toreinfahrt des Gaſthauſes geſehen hatte an
den Oberſt an die alte Frau die wegen ihrer Hühner be
ſorgt war an den Meldereiter die Jnder mit ihren trau
rigen Weiſen und den jungen Soldaten auf der Wacht Und
als ich den Friedhof ſo ſtill vor mir liegen ſah dachte ich
daran wie leicht es möglich ſei daß alle die die ich heute
ſah über kurz oder lang in ſeiner kühlen Erde ruhen

Ehrentafel deutſcher Helden
Ein tapferer Reiteroffizier

Am 26 Auguſt erhielt Leutnant v Robendorff des
Jägerregiments zu Pferde Nr 4 den Auftrag mit einer
Patrouille von 2 Unteroffizieren und 20 Jägern über Röſſel
auf Sorquitten vorzugehen um die Bewegungen des Fein
des zu erkundigen An der See Enge von Sorquitten ſtießen
ſie auf eine ruſſiſche Kavallerie Dipiſion Raſch entſchloſſen
ließ Leutnant v Robendorff abſitzen zog ſeine geringen
Kräfte geſchickt hinter eine Höhe in breiter Front zum
Fußgefecht auseinander und eröffnet aus einer Entfernung
von 800 Meter ein lebhaftes Feuer auf die ahnungslos an
reitende Vorhut des Feindes Sein kühner Plan gelang
Die Ruſſen in dem Glauben ſich ſtärkeren Kräften gegen
über zu befinden gerieten in Verwirrung und jagten unter
Zurücklaſſung von mehreren Verwundeten hinter die See
enge zurück Erſt nach Verlauf einer Stunde wagte es die
ruſſiſche Kavallerie unterſtützt von einem Regiment Jn
fanterie wieder vorzugehen Dieſer Uebermacht mußte die
Patrouille weichen Nachdem ſie die Nacht in dauernder
Fühlung mit dem Feinde zugebracht hatte ohne daß der
ſelbe einen energiſchen Angriff gewagt hätte zog ſie ſich
gegen Mittag auf Röſſel zurück

Kurz vor Röſſel erreichte ſie die Nachricht die Stadt ſei
von feindlicher Kavallerie beſetzt Sofort beſchloß v Roben
dorff die Ruſſen durch ein keckes Reiterſtückchen zu täuſchen
Er zog ſeine Leute auf 200 Meter Tiefe auseinander ſetzte
ſich ſelbſt an die Spitze und galoppierte in den Ort hinein
Auch diesmal ließen ſich die Ruſſen täuſchen und vermuteten
hinter dem großen Staubwirbel ſtärkere Kavallerie Eine
auf dem Marktplatz haltende Koſakeneskadron flüchtete in
größter Verwirrung zum anderen Tor hinaus und unter
Hurrarufen beſetzten unſere tapferen 20 Jäger die Stadt
Röſſel Leutnant v Robendorff holte eigenhändig die
ruſſiſche Fahne vom Rathausturm hißte die deutſche Flagge
und erklärte unter dem nicht enden wollenden Jubel der
Bevölkerung Röſſel wieder zur deutſchen Stadt Als Beute
fielen ihm große Mengen Brot und Mehl in die Hand

Noch viele andere ſchneidige Ritte zeigten den Mut und
den Reitergeiſt v Robendorffs Auf einer ſchwierigen Pa
trouille gegen die ſtarken Feldbefeſtigungen der Ruſſen
nördlich Piaſeczno ritt er mit den Worten Wir müſſen
die Stellungen erkunden koſte es was es wolle dicht an
die feindlichen Linien heran und ſtarb von zwei Kugeln
getroffen den Heldentod

Eine wackere Rettung des Kompagniechefs
Am 5 Auguſt befand ſich die 5 Kompagnie des Jnf

Regiments Nr 141 in ſchwerem Kampf mit überlegenen
Kräften Jn unaufhaltſamem Sturm ging s auf die feind
lichen Schützengräben zu Plötzlich fehlt der Kompagnie
chef Hauptmann Göbel der den Seinen bisher dauernd
weit voraus war Der Musketier Thies eilt zurück und
findet ihn ſchwer verwundet Des ſchweren Artilleriefeuers
nicht achtend nimmt er ihn auf den Rücken um ihn zurück
zuſchaffen Kaum iſt er einige Schritte weit gekommen
als er plötzlich einen einzelnen Feind auf 30 Meter vor ſich
ſieht der auf ihn ſchießt ohne zu treffen Schnell legt er
ſeinen ſchwer verwundeten Herrn beiſeite und ſchießt den
Gegner nieder dann ſetzt er ſeinen Weg fort und kommt an
ein Haus wohin ſchon zwei andere verwundete Offiziere
zurückgeſchafft ſind Schon will er wieder nach vorn eilen
als feindliche Artilleriegeſchoſſe in der Nähe des Hauſes ein
ſchlagen Schnell entſchloſſen bindet er ſeinen Kompagnie
chef mit dem Brotbeutel auf den Rücken und trägt ihn
weiter Nach wenigen Schritten gewahrt er beim Zurück
blicken wie eine Granate in das ſoeben verlaſſene Haus
zinſchlägt So rettete er ſeinem Hauptmann zweimal das
Leben

Für ſeine Unerſchrockenheit und Treue erhielt Thies
das Eiſerne Kreuz

Ruſſenfang
Aus öſterreichiſchungariſchen Shrentafeln

Jm Verlag der Manzſchen Hof Verlags
buchhandlung in Wien iſt jetzt der zweite
Teil eines Sammelbuchs erſchienen in dem
Epiſoden aus den Kämpfen der öſterreichiſch
ungariſchen Armee im Weltkrieg 1914/15 auf
Grund der im Wiener Kriegsarchiv geſammel
ten Belohnungsanträge für hervorragende
Leiſtungen geſchildert ſind Wir geben im
folgenden einige Proben dieſer Schilderungen

Mit Brot und Speck
Ju Kriegsbeginn war ein ſchlichter Erſatzreſerviſt

namens Georg Lakos zum 37 Jnf Regt eingerückt Er
tat ſich ſchon bei den erſten Gefechten ſo kühn und tapfer her
vor daß ſein Oberſt ihn bald zum Unteroffizier ernannte
Später wurde er verwundet kam ins Spital verblieb aber
nicht lange dort und ſuchte kaum erſt notdürftig geneſen
den Anſchluß an ſeinen Truppenkörper Da er ſein Batail
lon nicht gleich fand ſchloß er ſich vorläufig einem Honved

hineingelegt haben Die Jnder marſchieren wieder ab and Snſanterietegterent ag und mache mie dieſem mehrece heiße
Gefechte mit Er wurde abermals verwundet meldete ſich
aber ſo ſchnell als möglich wieder an die Front zurück So
ſtand er bereits zum Feldwebel befördert nunmehr in den
Reihen des eigenen en als ein rechter kampf
luſtiger Kriegskavalier Unter manchen Stückchen das ſeine
Kühnheit ſich leiſtete ſcheint das folgende beſonders er
wähnenswert Die Ruſſen lagen den Unſeren ſchon längere
Zeit gegenüber und einige Gefangene die man eingebracht
hatte ſagten aus ihre Leute ſeien des Kampfes herzlich
müde und ſehnten ſich nach einem guten Biſſen Das ließ
unſerem Feldwebel Lakos keine Ruhe mehr Am nächſten
Tage beſchloß er zu den Ruſſen kurzweg hinüberzugehen
und ein ernſtes Wort mit ihnen zu reden Er bepackte ſich
reichlich mit Brot und Speck vergaß auch eine Schachtel
Zigaretten und ein Fläſchchen Rum nicht und machte ſich
ganz allein aber völlig bewaffnet auf den höchſtens 300
Schritt weiten Weg in die feindlichen Schützengräben Die
Ruſſen die vor Erſtaunen zu ſchießen vergaßen ſchienen
von dem nahrhaften Beſuch nicht übel erbaut wollten aber
anfangs von einem Uebergange zu den Unſeren nichts
wiſſen beſonders da einige ihrer Unteroffiziere aufs leb
hafteſte dagegen proteſtierten Man erkühnte ſich im Gegen
teil unſeren Feldwebel Lakos aufzufordern er möge ſich
lieber ſelber gefanger geben Da kamen ſie aber an den
Richtigen Der Feldwebel begann ſich zu ſtrecken und auf
die Ruſſen derart einzudonnern daß man ſich endlich einigte
wohl auch um ſich für das gute Eſſen zu revanchieren er
möge wieder nach Hauſe ziehen und zehn Gefangene mit
nehmen

Mit dieſen kehrte Lakos alſo in unſere Stellungen zu
rück herzlich unbefriedigt von dem geringen Fang Die
Unſeren warteten nun eine Weile ob die übrigen nicht viel
leicht von ſelbſt kämen aber als nichts dergleichen geſchah
raffte ſich Feldwebel Lakos abermals auf und wiederholte
ſeinen Beſuch Und ſiehe er kam auch diesmal mit einem
Häuflein Gefangener zurück Dadurch aber war ſein Appetit
nur noch gewachſen Der ebenſo verwegene als unerſätt
liche Menſch ging immer wieder hinüber und holte ſich neue
Ruſſen ab bis er am Ende als es Abend geworden war
nicht weniger als 120 Gefangene beiſammen hatte

Da er ſich wenige Tage ſpäter auch in einem Gefechte
durch unerhörte Tapferkeit hervortat indem er ſich mit nur
ſechs Mann einer zehnfach ſtärkeren Abteilung entgegen
warf und ſie mit Kolben und Bajonett zurückſchlug erhielt
er die goldene Tapferkeitsmedaille die er ſich wie wir
meinen wollen redlich verdient hat

Dreizehnſpännig
21 Dezember 1914 Thomasnacht Seit jeher ſchloß

der ſchleſiſche Bauer in dieſer Nacht die Fenſterluken ſeiner
Baude feſter daß kein Unheil geſchehe wenn die Wilde Jagd
durch die Wolken ritt

Doch diesmal ſtand er ſelber mitten im Heergebraus
Sturmzeit war los Und die Schleſier des k u k Jnf
Regiments Nr 1 wetterten im Nachtangriff gegen Kliszow
als ſpukte die uralt wilde Jagd in ihnen weiter

Jm ſprungweiſen Anlauf hatte ſich der Gefreite Titular
Korporal Eduard Lux von der neunten Kompagnie gar zu
weit vorgewagt war einfach wie beſeſſen losgerannt bis er
an den Flügel einer ruſſiſchen Stellung angeſprungen kam
Er war allein im Nu umringt Nun hockte er gefangen
im ruſſiſchen Schützengraben während ſeine Häſcher ſchon
wieder an ihre Schützenplätze ſtürmten denn Schießen
Schießen war jetzt alles die Schleſier ſetzten bereits zum
Sturme an Man hatte ſich nicht einmal Zeit vergönnt dem
gefangenen Unteroffizier ſein Gewehr abzunehmen Lux
wußte dies dankbar zu ſchätzen Für alle Fälle aber nützte
er die Finſternis um unauffällig die Schießlatte unter dem
Mantel zu verſtecken Dann ſah er ſich gemächlich um ent
deckte eine Traverſe eine ganz kugelſichere Schutzwehr gegen
Flankenfeuer He wenn man da oben liegen könnte da
ließen ſich die Ruſſen wie Vögel aus dem Käfig ſchießen
Er kroch behutſam hin Das Krachen der Gewehre vorn
übertönte ſein Geräuſch die Ruſſen merkten nichts Dort
blieb er geduckt erheucheltes Grauen im Geſicht Seine
Hände aber taſteten nach dem eiſernen Gewehrlauf der ihm
jetzt Goldes wert war Auch ein Patronenmagazin be
reitete er ſich unmerklich vor Wie ein Taſchenſpieler in
einer Bergwerkskantine ſo geſchickt dünkte er ſich er mußte
heimlich lachen

Bravo da fiel wieder ein Ruſſe mitten durch die Stirn
geſchoſſen Es war doch eigentlich ganz kurzweilig ſo dem
Dachs in den Bau zu gucken Es gab allerhand blutige Be
ſcherung zu ſehen

Da ein Heulen von weither dann immer näher
lauter, mächtiger Lux ſprang fiebernd auf

Die Ruſſen ſchoſſen in doppeltem Raſen
der rollende Schrei hundertfacher Manneswut Hurra
Ganz deutlich hatte es Lux aus dem Gewehrknattern heraus
gehört Das mußten die ſtürmenden Brüder ſein Ein Satz
und er war über der Traverſe lag ſchon gedeckt und ſchoß
im Nu die nächſten fünf Ruſſen nieder Was ſonſt in jenem
Grabenabſchnitt bis zur zweiten Traverſe war verkroch ſich
erbärmlich ſchnell in einem Unterſtand vor dem übermäch
tigen Flankenfeuer

Jetzt kamen zwei Jnfanteriſten des eigenen Regiments
heran der durch Lux bewirkte Ausfall dieſes Feuerabſchnittes
hatte ihrem Sturmlauf Luft gemacht Mit ihnen ſprang
der Korporal hurtig auf den Unterſtand zu und hob dort
dreizehn verkrochene Ruſſen aus Wie die Grillen kamen ſie
aus ihrem Loch hervor

Dort drüben brach auch ſchon die Wucht der Stürmen
den in die Ruſſenlinie herein aber der Lärm ging drüber
hinweg der Ortſchaft zu Die Ruſſen flohen alſo Der Korporal fiutte Ja richtig weiter über der zweiten Traverſe
war doch Maſchinengewehrfeuer geweſen Hinüber Rich
tig dort ſtanden ja zwei Maſchinengewehre von den Ruſſen
verlaſſen Er wußte raſch Rat trieb mit ſeinen zwei Kame
raden die dreizehn Gefangenen zur Stelle und ſpannte ſie mit
Riemenzeug und Spagat was er eben fand an die Lafetten
dann ging s mit Huſſaſſa zurück Vom Ortsrand jagten die
Ruſſen dem ſeltſamen Vorſpann furchtbaren Abſchied aus
ſchweren Geſchützen nach

Jn elegantem Trab fuhr der Korporal mit ſeiner Beute
beim Brigadekommando vor Dreizehnſpännig ſo nobel
wird s im ganzen Leben keine Fahrt mehr geben

Man hat dem Korporal die dreizehn Ruſſen ſamt den
Maſchinengewehren lachend und bewundernd abgenommen
Als Preis für ſeine Tat erhielt er die goldene Tapferkeits
medaille

Jetzt wieder

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S u
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